
-

damit Gesetzgebungsvorhaben wie den 

-
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enthalten werden.
-

vornehmlich auf Vorgaben für Nichtdivi-

richtet sich in erster Linie an die zuständi-
gen nationalen Behörden. Da diese jedoch 
die Vorgaben aus der Stellungnahme im 

-
sichtigen haben, sind sie auch für Emitten-
ten und ihre Berater von Relevanz. So hat 
die Bundesanstalt für Finanzdienstleis-

-
-

haben.

Wesentliche Informationen

-
nahme vor, dass insbesondere diejenigen 

-

des Emittenten und der Wertpapiere zu 

und ausgewogene Darstellung zu gewähr-
leisten, sollen stets die Grundlagen für die 

oder die zu emittierenden Wertpapiere 

-

Gütesiegel zählen dazu auch die zugrunde 

Bestätigungen Dritter.
-

sen, mit denen eine etwaige Nichterfül-

(z.B. die Nutzung der Emissionserlöse 
-

müssen zudem verständlich sein und 

werden.

-
tung eines Emittenten oder im Rahmen 

-
-

gestellt werden, soweit sie wesentlich im 

-

Erlöse zur (Re-)Finanzierung von Nach-

-

davon abhängen, ob der Emittent die vor-

-
wendung der Erlöse sowie der Informatio-
nen erforderlich, mit denen die für die 

-

-

-
hen sind ferner die Informationen über die 

-
-

legern ermöglichen, deren Konsistenz mit 
-

schaftsbasierten Zielen und der Nachhal-
-

teilen. Darüber hinaus sollen auch die 

und Weise, wie die Zinszahlungen berech-
-
-

ein Indiz dafür sein, dass es sich um we-
-

-

Leitlinien für Prospektangaben

Beabsichtigen Emittenten, nach der 
-

welche Informationen es sich handelt und 
wo sie abrufbar sind.

-
lungnahme trägt dazu bei, eine europa-

-

-
-

Leitlinien in Bezug auf ESG-bezogene 

-
-

nahme zudem zusammen mit den entspre-
-

werden, die weitere Leitlinien in Bezug 
auf ESG-Themen enthalten.
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Neue Prospektanforderungen für 
nachhaltigkeitsbezogene Informationen
ESMA-Stellungnahme liefert Beitrag für eine europaweit einheitlichere Marktpraxis
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